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Pbe ich belarni, daß die polniſchen Truppen die 

arag glaube, daß das ukrainiſche Volk olle 

dolniſchen Truppen Schuß und Fürſorge. Ich 

ZJansver nach einem harträckigen naͤchtlichen 

di i de poluiſche Regierung beabſichtige vichtevon 

kudenten Si 

XEXXC 
Die ſebeng eſpalieae Ror⸗ 
darelllezelle Mt. I.S0, Aus. 
und 1.0 DVC. . d. Min 
merterzeile. Rellamen di⸗e 
Letitzeile 6 Vet., Ausland 
ↄ D⸗M. Zur vie erfte Setue 
werden atne Anzeigev a 

aenommen 

Bet hoherer Gewalt, Betriebeſtoruug, Arveitsniederlegung odecr Nusſverrung hut der Be 
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nedber denen Anſptuch auf Blachlieſerung der Zeitwig ober Ruckzab 
omnaſchow. 

Einzelvertaufs prei⸗ 1.50 M. 
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Polen befreit die Ukraine. 
Ein Aufruf RPilſuldikis. 

Warſchau, 27. April. (Pat.) 
—* Miniſterium des Auswärtigen teilt mit: 
* dolniſche Regierung erkennt das Recht der 

raine auf ihte ficatliche Selbſtändigkeit an 
rd auerkennt dos Direklorium der unabhän⸗ 

algen ukrainiſchen Volks, Republik mit dem Oberſten 
Setman Petiura an der Spitze. 

Der Staatdchef Pilſudſti hat an die B vlterung der Utraine ei ——— —— aine einen Auſruf erloſſen, in 
Die Truppen der polniſchen Republik haben 

zul meinen Befehl den Vormarſch angeireten 
eze tief in das Innere des nkrainiſchen 

ndes eingedrungen. Den Völkern diefes Landes 

emden Eroberer verdrängen wolle, ſegen die 
8 Peraner mit der Woffe in ver —8* fich 
—8 haaen. Die polniſchen Truppen 
—8 en do lange in der Ukxaine, bis 
—2* rechtw äßigeukrainiſche Regierung dort 

m ert haben wird. Wenn die natiorale —* exung der ukrainiſchen Republik einen eigenen 
— gebildet haben wird, wird der polniſche 

Adat ſich zu üchiehen, da er feine Auſgabe — 
den Kam egen trachten — die Freiheit — als erſüllt be⸗ 

te anſpannen wird, um mit Hilfe der Re 
rur Polen ſich feine Freiheit zu erringen 

* Bewohnern der Ukraine, ohne Urterſchied 
es Stanbes und der Abftammang, ſichern die 

38 — rmuche —— aͤber auf, in dielet 
en Zeit alle Lafften geduldig zu ertragen 

— Tzuppen der Republik Polen in ihrem 
utigen Kampfe um die Freiheit der Utrainer 
ach Kräſten zu unterftützen. 

Jortſetzung der Offenſive. 
vereralabſbericht vom 28. Apreil. 

Die Offinſive in der Ukraine entwickelt ſich 
—* wie vor günftig. Unſere Abteilungen ver⸗ 
lgen in Eilmärſchen den Gegner und geben 

miekeine Zeit zur Sammlung ſeiner Kräfte. 
� Molin, Karoſtyn, Berditſchew, 

hmielnit und Bar ſind von uns beſetzt. 
* Beute an Gefangenen und Kriegsmale. 

*— iſt gnoß. In Berditchew wurden faſt alle 
epots und Einrichtungen erbeutet. Die 44 
ibediviſton ſowie ein großer Teil ihres 

tabes iſt aufgerieben. 
Unſere ſtavallerie nahm durch ein Umgehungs 

Zampfe Naftatin und machie hi ierbei 2000 
—— Ju Shitomir betrug die noch 
diht gezaͤblte Bente u a. 10 Geſchuͤtze, Tanke 

die Kanzlei der 58. Sowjetdiviſion. Die 
nnmuns der öftlichen Besölkerung iſt größten 

loyal. Die in Shi: omir eingerückten 
ruppen wurden mit Begeifterung aufgenommen. 

Erſter ſtellpertretender Generalfabschef: 
Külinſki, Oberft. 

Fur ſt Sapleha ũber Polens 
9 Kriegsziele. 

er polniſche Geſandte in London ü 
— gob dem Korre ſpondenten des Man dn 
—* an Erklaͤrungen, anus denen wir nach pol⸗ 
—8 Blättern die foigenden Ausführungen 
wi —& Die Ziele der polniſchen Reglerung 

gie Sapieha — ſeien nicht imperlaliftiſch 

Rufſen bewohnte Gebiete zu ann ektieren. Sie 
—8 — daß es den Polen in dem dangen 
der der Grenzen von 1772 ſreiftehe, ſich fur 
den dolriſchin Staat zu erklären. Es ſei nicht 

FFe n * die polniſchen Truppen in das Innere 
plen ſngedrunaen ſeien: Volen verlangt 

ngdeß des Bewohr ern der Laͤnder jenſeils 
—58 R frei ftehe, ſelbft übe ihre Staats⸗ 
—8 gkeit zu belimmen Das müßte eiejenigen 

gen, die glauben, Polen wele Geblelean n r —— die von fremder Bevölke rung be— 
Die Definiflon d wei der „Pufferftaaten? — ſagte 

A— — jei nicht richtig Polen 
67 eu. die Unabbängigkeit der ſich neu 

— 

— — — 

die blutigen Y 
In Ergänzuui der von uns bereits gebrach 

ten Nachrichten über die blotigen Vorfälle in 
Poſen werden noch nachftehende Einzelheiten 
bekannt: 

Am Montag vormiitag legten die Eiſenbahn⸗ 
angeftellten die Arbeit nieder und becaben ſich 
in einem aus 2000 Perſonen befitehenden De— 
monfiratione zuge nach dem Schloſſe, um die 
Bewilligung einer Lohnerhöthung kategoriſch zu 
forderu. Die eizentliche Urſache dieſer Moſſen⸗ 
tundgebung war die nicht eingehaltenen, wieder⸗ 
holt gegebenen Verſprechungen einer Aufbeſſe⸗ 
rung der Löhne und die Ankunſt des Eiſen⸗ 
bahnmmifters in Poſen, welchem die Demon 
ſtranten ihre Forderungen vunterbrelten wollten. 
Nach einer kurzen Verhandlang ging die Menge 
auseinander, nachdem ſie vorher das Verſpreichen 
erhalten hatten, daß ihnen nachmittog eine end⸗ 
gültige Antwort erteilt werden würde. 

Nachmittags gegen 3 Uhr derſammelten ſich 

den Werkftätten nach dem Schloſſe. Die Poli— 
zei verſperrte ihnen den Weg und ließ nur die 
Delegation durch. Inſolge ſchlechter Anordnun⸗ 
gen der Polizei ſing die Menge an vorwärts 
zu dräugen. Es fielen einige Schüſſe, 
wie die Polizei behauptet, von ſeiten der 
Menge. Augenzjeugen berichten jedoch, daß die 
Polizei zuerft geſchoſſen habe. 

Bei der erfien Salre, die in die Menge 
abgefeuert wurde, fielen laut Volizeibericht 
7 Perſonen, woron zwei ſofort tdot warer. 
Die Schuͤſſe riefen eine gewaliige Empörung 
herpvor. Die Menge hob die Leichen auf, trug 
fie in der Stadt umher und rief dadurch 

orfälle in poſen. 
12 Tote, 18 Verwundete. 

die Eiſenbahnaugefiellten wieder und zogen von, 

von der Einführung des Belagerungszuflandes 

ũberall eine feindliche Haltung gegen die Polizei 
hervor. 

Poſen, 28. April. (Pat.) 
Ueber die am 26. April ftaltgehabten Unruhen 

teilt die Prefſeabteilung des Miniſterinms des 
ehemaligen preußiſchen Teilgebiets folgendes mit: 

Am 26. April vormittags legte ein Teil der 
Arbeiter der Bahnwerkflätten unter dem Terxror 
vrmftürzleriſcher Elemente die Beſchäfltigung in 
den Werlftätten nieder. In der 10. Vormittags 
ſtunde verſammelten ſich vor dem Minifterium 
auf dem Schloßplatßz annähernd 1000 Arbeiter, 
die aus ihrer Mitte eine Abordnung wählten. 
Waäbrend der Konferenz erklärte der Miniſter 
der Ahorduung, doß die Regierung grundſätzlich 
den Stendpunkt vertrete, daß die Beamten und 
Arbeiter entſprechend den Lebensbedingungen und 
der Teucrung ſolche Bezüge haben müſſen, damit 
ſie nicht nur in geqönigex Weiſe jfür ihren 
Leber sunterhalt ſorgen, ſondern auch etwos ſür 
ſpůter erſparen köͤnuen. Was die Lohnforderung 
ſelbſft aber anbetrifft, ſo müfſe der Minifter 
vorerft das Gmachten ded Eiſenbahrminiſteriums 
abwarter. Daher forderte Herr Seyda die Ab⸗ 
ordnung auf, nach einigen Slunden nochmals 
vorzuſorechen, inzwiſchen aber zur Arbeit zurück 
zakehren, da ein Eiſenbahneraus ftand gegen⸗ 
waärtig geradezu ein Verbrechen ſei. 

Ter bei der Kouferenz anweſende Präſivent 
der Bahndirektion erklaäͤrte, daß falls die Arbeitir 
bis 3/,1 Uhr nachm nicht zur Arbeit erſcheinen, 
die Werkflätten geſchloſſen werden. Nach diefen 
Erk'ärungen des Miniflers gingen die Arbeiter 
langſam auseinander, obwohl gewiſſe Rädels. 
ſudrer dagrgen ſprachen. Die Polizei verhielt 

aaten anzuerkennen. Er ſei aber ſich derrelt. Nach einer Beraiung im Mim'ſte⸗ 

Eine halbamtliche Darſtellung. 

Im Polizeipraͤſidium wurden die Fenfter 
eingeſchlagen. Die Menge forderte die Ver 
haftung des Polizeipräſidenten Rzepeckl. In der 
Stadt zirkullerten Gerüchte, daß er zuerft auf 
die Menge geſchoſſen habe und doß die Zahl 
der Getöteten 12 Perſonen und die der Ver— 
wundeten 18 betroge 

Die Menge begann in verſchiederen Stadt ⸗ 
teilen die Poliziſten zu entwaffnen, 
und als Militärpatrouillen erſchienen, wurden 
auch den Soldaten die Waffen ab— 
genommen. Die Behörden, haupifächlich 
die Pollzei, verloren vollftändig den Kopf. 
Leute, die in den Squars jrledlich auf Bänken 
ſaßen, wurden verjagt, während die beim 
Schleſſe zahlreich abgehaltenen Verſammlungen 
ungeflört blieben. 

Die Erbitterung der Volksmaſſe wuchs bis 
zum Aeußerften. Sie entweffaete auch die 
ſtarken Militärpoſten am Geſängnis und ließ 
die Geſangenen heraus. 

Um 10 Uhr abends wurde der Bebage« 
rnungszuaftand über die Stadt verhängt. 
Friedlich noch Hauſe kehrende Perſonen, die 

keine Ahnung hatten, wurden verhoftet. 
Eine Delegation des Nationalen Arbeiter⸗ 

verbandes begab fich nach dem Gineralbezirls⸗ 
kommando und ſtellte die Forderung, daß der 
Polizeipräſfident unter Anklage 
geſtellt und die Schuldigen, die das Schießen 
auf die wehrloſe Bevölkerung veranlaßt haben, 
zur Verantwortung gezogen werden. 

In der Stadt herrſcht eine niedergedrückte 
Stimmung. Die Lage ſcheint ernſten Cha— 
rakter anzunehmen. 

rium wurde bekanntgegeben, daß Lohnerhöhnnugen 
gemaͤß den Vorſchriften vom 27. Januar erfol⸗ 
gen werden. Waͤhrend der darauſ abgehallenen 
Konferenz mit der Abordnung ſielen plötzlich 
aus der Mitte der Manifeftanten in die Richtung 
des Polizeiaufç,ebots Schfſe. Gleichzeitig 
ſtürzte ſich ein Haufen von 300 Mann 
auf die Polizei. Emige halten Waſſer in 
den Händen, andere Eteine. Trotz des 
ausde ũcklichen Schiezverbots ſchoſſen einige 
Wachtmeifter in der Notwehr auf die Angreiſer. 
Es ftürzten 6 oder 7 Mann, davon 2 tot zu 
Voden. Sowohl die Verwundeten wie die Ge⸗ 
öteten wurden in das nahellegende Gebäude der 
Kreditgeſellſchaſt gebracht. Die manifeftierende 

auf und trug ſie im Demonfitrationszuge ſolauge 

ſonsgefängnis die 

genommen wurde. 
Im weiteren Verlauf der Straßendemonftra 

und Fußpatrounillen zerftreuten die Menge. 
Der Bahnperkebr ift wiederhergeftellt. 

Stiftung von Unruhen. 

Meunge hob die Laiche eines der Getöteten 

durch die Stadt bis die inzwiſchen aufge⸗ 
botenen Truppen ſie abnahm. Auf dem Rück⸗ 
wege bifrelte die Menge aus dem Garni⸗ 

dort untergebrachten 
Verbrecher, deren größter Teil ſpäter wieder feſt⸗ 

tion kam es zu einem ernſten Zuſammenſto ſi 
zwiichen den Demonſtrauten nnd dem 
Militãär. Es gab mehrere Tote. Beriltene 

Alles 
weift darauf hin, daß es ſich hier nicht vm den 
ablichen Lohnkampf handelte, ſondern um eine 
planmäßig vorbereitete Aktion zur 

Eine ftreuge 

überzengt. daß die polniſche Verölkerung in den 
umftritienen Gebieten viel zohlreicher ſet. als 
man Anfanga glaubte und das die Selbfibe⸗ 
ftimmurg der Völk⸗r ſicher zu Gunften Polens 
ausfallen werde. In der Antwort ouf eine Frage 
ber den poluiſchen Vorwmarſch an verſchiedenen 
Punkten der Froni füellte Fürft Sapteha feft, 
daß Polen ſich allein, ohne jede äußere Hilfe 
verteidigen müſſe. Die militäriſchen Operationen 
verlangien, daß der Feind dort, wo er ſich zu 
neuen Angriffen konzentriere daran gehindert 
werde. i 

Zu den Friedensverhandlungen bemerkte Fürft 
Sapieha, daß der Hanpipunkt des vorgeſchlagenen 
Vertrages die Sicherung des Selbftbeſtemmangs⸗ 
rechtes für die Einwohner weſtlich der Grenze 
von 1772 ſein werde. Die Frage der Kriegs⸗ 
entſchädigung werde noch ſeiner Ueberzengung 
keine Klippe für die Verhandlungen ſein. 

Die Maßnahmen gegen 
Deutſchlanoͤ. 

Sas Ergebntks der Konferenz in San Reino. 
Ser „Temps“ veröflentlicht Auszüge 

aus dem Schlußprotokoll ũber die Konſe⸗ 
renz in San Verno. Sas Protokoll iſt in 
einem klaren und erergiſchen Tone gehal⸗ 
ten. Die Eutente lehnt die Forderung 
Deritſchlauds, auch weiterhin eine Armee 
in der Stärke von 200 000 Maun unter⸗ 
halten zu dürſen, ab unbd ſtellt gleichzei⸗ 
ug feſt, daß Deutſchlaud bisber keiner 
Verpflichtung hinfichtlich der Bernichtung 
des Kriegsmaterials, der Lleſerung von 
Nohle uſw. nachgelommen ſei. Die Ent⸗ 
ente werde weitere Vergewaltigungen des 
Friedensdertrages nicht mehr tolerieren, 
ſondern von Seuiſchland deſſen genaueſte 
Erfüllung verlangen. wobdei ſogar von 
der weiteren Beſetzung beuticher Gebiete 
nicht Abſtaud genommen zu warden braucht. 
Nach der „Daily Mail“ habe die Konfe⸗ 
renz beſchloſſen, daß frauzöſiſche Truppen 
Fraukſurt a. M. ſo lauze beſetzt halten 
ſollen, bis die Beutſchen die Klauſein hin⸗ 
fichtlich der Eetwaflnung und der Aus⸗ 
lieſerung von 12000 Geſchũtzen erfũllt ha⸗ 
ben würden. 

Einer weiteren Meldung aus Lyon 
zufolge, hat die deutſche Vegierung ihren 
Geſchaͤftaͤträger in Waris beauſtragt, dem 
franzöſiſchen Miniſter prãſidenten Mille⸗ 
raub eine Note zu überreichen, in der 
die Räumung von Frankſfurt a. M. uud 
anderer beſetzten Städte verlangt wird. 
In der ANote wird darauf hingewieſen, 
daß die neutrale Zone bereits frei ſti von 
deutſchen Truppen. 

Pie Konferen; in Spaa. 
auen, 27. April. GPat.) 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet, 
daß die Kooferenz in Spaa, zu der Vertreter 
des Deutſchen Relches eingeladen wurden, am 
25. Mai ſtatifinden werde. Von deutſcher Seite 
werden der Reichsſtanzler Müller, ſowie die Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen. des Innern *und der 
Finapzen daran teilnehmen. 

Was Peutſchland zahlen ſoll. 
Nanuen, 26. April. (Pat.) 

Meldungen franzöſiſcher Blätter zufolge, ver⸗ 
langt Feankreich von Deutſchland 20 Milliarden 
Mark, zahlbar binnen 80 Jahren. 

* 

Der deutſche Finanzminifter Wirth nater⸗ 
breite der Rationalverſammlung ſein Firauzpro⸗ 
gramm, in dem hervorgehoben wird, daß die ge⸗ 
ſamten Staatd ſchulden Deutſchlauds 200 Mil— 

Unterſuchung iſt im Garge. liarden Mark betragen. 
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Der Friede mit der Türkei. 

VParis, 27. April. (Pat)) 
In einer Sitzung des Oberſien Rates wurde 

das Protokoll ũber ben Friedenſvertraz mit der 
Türkri unterzeichnet Der Vertrag wad, 
dem er den 

nach 

Sitzung vom 27. April 
Den Vorſttz ſührt Marſchall Trompezynſki. 

Nach Verlefung der Interpellationen und Ueber 
weiſnng zweier Geſetzesentwürfe an die Budet⸗ 
kommiſſion ichreitet Tas Haus anr weiteren Be— 
ſprechung des Staatzhaudhalisplanes. 

Als erfter erariff der Abg. Poniatowſki 
das Wort und fühtt u. a. asr, doß durch den 
Vertrag mit der Utraine Polen dem Frieden 
naͤher gekommen ſei. Jede Auslandsdolint müſſe 
ſich auf eine entſprechend gefüh:te Innerpoltik 
ſlützen. Eifte Pflicht der Inreinpolitik ſei die 
Kraͤf igung des wirtichaftlichen Lebens im Laude. 
Der Redner erhebt deu Vorwurf, daß der Sejm 
ſüx land virtſchaftliche Zwecke 70 Milllionen be 
willigt, die Reglerung e8aber nach 6 Monaten 
noch nicht für drig defunden habe, entſprechende 
Aud ſührimgs beflimmungen zu erluſſen. Die Kredite 
ſeien noch nicht ausgenutzt worden. 

Abg. Zagurſkiverteirign ſehr lebbaft den 
Finanzminifter und weiſt darauf hin, daß dieſer 
10 Entwürfe zur Beſſerung der ftaatlichen Fi— 
nanzlage eingebſacht habe. Das Brdzet ift, weil 
es fich akf innere Anleihen ftützt, nicht zuſriedea⸗ 
ſtellend. Die Verbrauch?, und die iudirekten 
Stedern belaſten am meiflen den Beawten und 
den Arbriter Dieſe Vvoltstlaffe ſind die aller- 
aͤrmſten Der Beomte beziehr ein Monalzgebalt 
pon 1500- 2000 Mark. und ein Vaar Schthe 
koften 1600 Mark. Was die Verpflegung gude 
trifft, ſo ift der einzige Auͤweg eine Deſchlag⸗ 
nahme der geſamten Bodenfrüchte 
und eine gleichmaͤßige Verteilung derſe!ben noter 
der Bevdlkerung. Ve üglich der Ezſenbe haen be—⸗ 
mextte der Rebner. daß in der Verwaliung der 
Eiſeabahnen ju viel Beamte ancefiellt moren. 
Daz Eifen bahuminifterium ſandte 634 Gifen 
bahner nach drm Poſenſchen, dort aber wurden 
fie nicht angenommen, da ſie dein Deutfch 
verſtehen. Das in, ſat Redner, eine Schande · 
far uns alle; wir Jeben doch nicht im vdeniſchen 
Reiche Die wirtſchaftliche Entwickelung des 
Zanses wird darch Eihitung einer rcßen 
Armee, den Mangel'an iech iſchen Vorrichtungen 
zur Kohleugewinnung, an Wagzons und den nie 
drigen Valutaſtaud gehemwt. 

Abg. de Roſſet lentt im Namen des 
Buͤrgerklubs vie Auſmerkſamdeit auſj den ver 
min derten Einfluß der Spetulation auf den 
Kurs der polniſchen Mark un⸗ unterftreicht die 
Untätigkei: der Regierungç in der 
Frage der Wiederbelebung der Induſtrie. Er 
fordert, daß das Privatunternehmen unterflüht 
werde. Bezüglich der Auslendspolitik erilärt 
der Redner, daß eine Schwächung KRußlends 
uus nur dienlich ſeia kbane, aber andererſeits 
durfe ſich der j mae Staat richt die Aufgade 
ſtellen, Raßland zu zertrümmern Der Kiub'des 
Redgners ſtellt die Evolution höher als die Re 
vol ation. 

Der Vizefinanzuiminifſter erläuſert 
die Urſachen des Valutaſturzes. Der 
niedrigfte Kurs der polniſchen Mark wird in 
Warſchaa notiert und Warſchau vernrſacht auch 
dos Fallen des Kurſes im Auslande. Unſer 
Valuta wird ſich nur dann beſſern, wenn wir 
eine güaftigere Bilanz erzielen werden. Heut 

Die ſchöne Unbekannte. 
Roman von ß. Courihs⸗Matzler. 

4. Fortſetzunz. 

Anuf Schloß Hohenbeck lebt ſelt langen Jahren 
elaſam und zurückgezogen der derzelni je veſier 
der Grafſchaft Hobeneck, Graf Herber: Noidau. 
Er war un ermählt geblieben, weil er nicht 
glaubte. daß eine grau iha liecen könne. Ais 
zarles Kind hatie ihn eine fahrlä ſige Wärterin 
ſtürzen laſſen, and darun war er zum Kräppel 
ßporren Aus dleſem Grunde daite ſich der 
eh⸗ empfindſame vnd feinſuͤhlige Menſch nach 

dem frühen Tode ſtiner Ellern ſcheu von allem 
Verkehr zurückgezozen. 

Die Grafſchaft Hoheneck war vor mehr als 
hundert Jahren an die Grafen Nordau berge 
gangen. Durch einen E:bſchaftsprozeß war ſie 
ibnen allerdings ftreitig goͤmtcht worden durch 
die Freiherrn von Roſen, die dem letzten. ohne 
Tettament verftorbenen Hoheneck naäher oder min 
deftens eben'o nahe perwandt geweſen ſein woll 
ten, wie bie Noardaus. Der Vrozeß war aber 
zugunften der letzteren entſchieden. 

Seitdem beſtand zwiſchen den Geſchlechtern 
Nordau und Roſen eine unverſöhnliche Feindſchaft, 
die imaecr vom Vater auf den Sohn vrrerb: 
worden war. 
Seaf Herbert. eine tiefinnerliche und grüble⸗ 

riſche Natur, hatte ſich eines Tages erneut mit 
dem einftigen Ecbſchafisprozeß befaßt und war 
war nach Erwäguug aller Ümſtände zu dem End⸗ 
rejultat gelaaet. d.e Nocdaus uad Roſens ſeien 
gleich nahe mit den Hoheneck: verwandt geweſen 

türkiſchen Delegierten vorgelegen 
haben wird, am 10. Mai veröffeatlicht werden. 

müſſen wir für oberſchleſiſche Kohle 20 Millio⸗ 
nen Mark zablen. Der Vizeminifter weiſt auf 
eine gute Seite in der künftigen Bilanz hin, 
und zwar auf die Erſparniſſe der amerikaniſchen 
Polen, die jährlich biz 150 Millionen be⸗ 
tragen 

Abg. Stapinſki erklärt ſich mit der 
Auslandepolitit vollkommen einverftanden, kriti⸗ 
ſiert aber ſchaaf die Innenpolitik Es betoat, 
daß die Regiertzug die Auswanderung nach 
Rumänien unterftützt. während im Lande acht 
Millionen Morgen Ackerboden brach liegen. 

Nachdem noch einige Dringlichkeitsanträge 
eingebracht und dieſe den entſprechenden Kom⸗ 
witſionen übecwieſen werden, wird die Sitzung 
geſchloſſen. 

Nächſte Sit ung: Donnerdtag 

———————— ——— — 

I8 geebrten Leſer werden gebeten, uns 
fireundlichſt dadurch in unterſtützen, daß 
ſie unſer Blatt nicht nur überall enpfeh⸗ 

ken, ſondern es in den Reſtaurauts Hotels, Kon⸗ 
ditoreien. Cafés ſowie bei den Zufuhr⸗ und Eifen⸗ 
bahnhof sbachhaudlungen ſtets verlangen und da, 
wo es nicht gehalten wird, auf ſeine fofortige 
Beſtellung dringen. 

Sotales. 
Lodz, den 29. Rpril. 

Der Mittagsſchluſi der Läden. 
Die vor Karzem veröffentlichte Veror dnung 

über den Matagsſchluß der Läden hat in Lonj 
großen Uawillen errezgt. Man muß geftehen, 
daß dieſer Unwille nicht ganz unberechtigt ift. 
Iſt doch Lodz eine Arbeits ſtadt, beren Ve— 
völlerung za ihrem größten Teil vur die Mittags— 
ftugden frei hat uc Finkäufe zu machen, uniſo⸗ 
mehr, da die Zeit nach der Arbeit durch den 
Siebenuhr Labe: ſchluß ſür die Beſorgung der 
ubtwendig gewordenen Cinläufe nicht in Betrach; 

kommern kaumm. 
Es iſt ſehr ſchön, daß die Behörde um die 

Mitlasruhe der Aageftellten beſorgt ift, wäre es 
aber nicht moͤalich, daß in den Geichäften für 
Ablöſfung der Angeftellten geſorgt wird, um 
das Offenhalten der Läden zu erreichen? Und 
wie ift es mit den kleinen Läden, die doch 
meiſtens von den ſie beſitzenden Eheleuten ge— 
meinſam bedient werden? Hier wenigſtens 
haͤtte die Behörde ein Auze dudröcken nmiüſſen, 
da die Beſitzer ſich ja recht aui ablöſen klönnen 
Dieſer Braach wird auch von den Behsörden in 
Deutſchland geduldet und er bewährt ſich dort 
recht gut. 

Iun übrigen ſind wir der Meirung, daß das 
Recht, das ſür Speiſewirtſchaften, die in der 
Miltagszeit geöffnet ſein dürſen, gilt, cut den 
Kaufläden eingeräumt werden müßte. Denn ſie 
ſind nicht mender nowendig als jene. 

Das arbeitende Lodz würde eine Aerderurg 
der Beftimmung über die Mittagsſperre der 
Läden nur begrüßen. A. K. 

Die Beſoldung der geiſtigen Arbeiter 
fteht gegen die Eatlohnung der Fabrikarbeiter 
ſeh? weit zurück. Mas konmt dahber, weil die 
Fabrikarſeiter geſchloſſen vorgehen und dayer 
Forderungen flellen können. Die geiftigen Arbei— 
ter waren bisher die Zuſchauer und bez'eben für 
ihre aufirengende Arbeit Hungerlöhne, die nicht 
für den eigenen, geſchweige für den Unterhalt 

dentlich. Ee mußte immerfort daran denken, 
daß die Roſens durch die Nordaus un ihr Erbe 
gekommen ſeten, gleichsiel ob die Gerichte zu 
ihren Gunften oder Ungunften entſchleden hatten. 
Unabläſſig dachte er darüber nach. wie er dieſe 
Ungerechtigkeit aus der Welt ſchaffen könne. Daß 
außer ihm nur noch ein Graf Nordau exiſtieré 
wußte er. Es war ein Vatter im dritten oder 
vierten Grade. der Sohn des verftorbenen Ober⸗ 
ſten Grafen Heinrich. Da Graf Herbert keine 
Kinder hatte, waren keine d.erekten Erben von 
ihm vorhanden. Esbberechtnigt war auch dieſer 
einzlge noch lehende Nordau 
denn er entftamm!e einer Seitenlinie, die nicht 
mit den Hohenecks verwandt geweſen war. Troh 
dem halte Geraf Herbert die Asſicht gehegt, 
dleſem letzten Nordau die Grafſchaft 31 ver— 
machen. 

Nach Beendigung ſeiner Nachforſchungen über 
den Prozeß kam er jedoch zu der Anſicht, wolle 
er ſich nicht ebenfalls einer Ungerechtigkeit ſchul⸗ 
dig machen, dürfe er auch die Roſens in ſeinem 
Teſtament nicht leer augehen laſſen. So ging 
er denn genau mit ſich zu ſtat in welcher Weiſe 
er das Geſchehene am beften aus der Welt ſchaf 
fen könne. 

In dem Wunſche, ſich einmal über die Ange⸗ 
legenheit auszuſprechen, ließ er ſeinen Verwalter, 
Karl Heinemaunn, 31 ſich rufen, der ſeit mehr 
al) zwanzig Jahren, ſich in ſeiner Stellang 
befand und dem Einſamen im Laufe der Zeu 
zuh ein Freund, als ein Untergebener gewor⸗ 

U war. 
Als er ihm alles klargelegt, fuh: er fort: 
„Ich habe ꝛin Gefühl, lieber Heinemann, uno folglich gleich erechtizt, das Erbe miteinan⸗ 

der zu ieilen. als ſer dea Nordaus dies Ecbe nicht zum Guten 

ihrer Familien reichen. Dieſe Zuftände müſſen 
unbedingt aus der Welt geſchafft werden. Was 
die Fabrikarbeiter, die durch ihre Verbände 
mächtig geworden ſind, erzielten, werden gewiz 
auch die geiſtigen Arbeiter durch engeren Zu— 
ſammenſchluß erreichen. Die Loſung muß lauten: 
Einer für alle und elle für einen! In dieſem 
Sinne erließen die drei größten Lodzer Ange⸗ 
ftellter verbaͤnde: der Verein zur aegenſeitigen 
Unter ftützung der Induſtrie · und Handelsange 
ftellten, der Verein der polniſchen Handel an— 
geftellten und der chriftliche Conimisverein zur 
gegenſeitigen Unterfiützung einen Aufruf an älle 

betra res haben. Da dies die Arbeit der Poſt 
erſchwert und den Empfänger Koſten verurſachi. 
wird die briefſchreibende Bevölkerung gebeten, 
ſich nach dem neuen Poſttarif zu rich en. 

Dite Feter des 1 Wari ißs Lodz 
1.Mai verſammein fich umn 10 Uhr worzens 
alle Arbeiter auſ dem Waſſerrings. Die ein⸗ 
zeluen Bezirke begeben ſich mit Fahnen und Or⸗ 
cheſtern dorthin, ven wo aus vach eimer Rede des 
Stadt derordueien Zakrzewiki der Feftens durch 
die Gluwna, Petrikauer Plac Woinosci und 
Konftantiuer Stiraße vis zur Seelle, anf der die 

Am 

Dieſe Gewißhelt beuncuhigie ihn außeror⸗ 

eigentlich nicht, 

geiftigen Arbeiter. 
zähliges Erſcheinen zu einer am Freitag um 7 

ſchen Handels angeftellten in der Petrikauer Sir. 

Gründung eines Verbandes zum Schutz der In⸗ 

zum Ziele hat, gebeten. 
Stadtveroedneten⸗ Verſamumluna. Die 

33 Sitzung der Stadtverordneten am 27. April, 
leitete Frl. Kozickkiewiez. Die ſehr umfangreiche 
Taget ordnung warde nur zum ſehr geringen Teit 
erſchöͤpft. Gleich zu Beginn verlas die Wor— 
ſtzende eine Kanegebung des Herrn Stadtpräſi⸗ 

enten Rewſki über die Feter des 1. Ma'. 
Gemäß den Beftimmungen der Stadtverordneten 
verſammlung des vorigen Ichres iſt es den 
Magiftratsbeamten auch in dieſem Jahre frei⸗ 
geftellt, an dleſem Tage zur Arbeit au erſcheinen 
oder nicht Das Gehau wird auch den Nicht— 
erſcheinenden gezahlt werden. Punkt 2 der Ta 
gesordnung — Wahl einer Kommiſſion zur Fefi⸗ 
legung der Bedingungen ſür den Wettbewerb zur 
Ausacbeitung eines Planes zum Bau des .Volls 
hauſes“ — wurde verlegt. Punkt 3 der Tages. 
ordnung — Annazme des Statuts über Ver— 
mbgeunszuwachsſſteuer — rief eine leb⸗ 
hafte Debatte pro und contra hervor. Der 
Antrag des Stadto. Helmann, dieſes Stalut bis 

aiti allen gegen 5 Stinmen abgelehnt. Damit 
war die Frage der „Vermögenszuwachsſteuer“ 
im Grundſatz entſchieden nad die Verſaͤmmlung 
konnte zur paragraphenweiſen Leſung des Statuts 
ſchreitfen. Dad Statnt wird in zweiter und auch 
in dritter Leſung angenommen. Die Vermögens- 
zuwachsfieuer ſoll alle ß Johre auf 5 Jahre be— 
rechne werden; das erfte Mal ſoll der Nnterſchied 
des Wertes zwiſchen dem 1. Juli 1914 und 
1. Juli 1919 feſtgeſetzt werden. Nach Abzug 
einiger Pofiſen zu Gunften des Befitzers wirs 
das erfte Mal nur der 6.Teil des Zuwachſes be 
fteuert; dieſe Stener, deren Höhe genau berechnet 
ifn, wird auf 5 Raten, die jährlich gezahlt wer— 
den müſſen, verteilt. Die Zowachsfteuerg wird 
mit dem Tage der Veröffemſichung Geſetz, muß 
jedoch, den veſtimmungen gemaäß, zuerſt von der 
Zentralregierung genehmigt werden. Die Vor—⸗ 
fitzende ſprach ihre Freude darüber aus, daß Lodz 
zuerft dieſes ſortſchriitliche Geſetz angenommen hat, 
and erwartet. daß Lodz viele Nachahmer finden 
wird. 

Der vorgerückten Zeit wegen wurde die Ver⸗ 
ſammlung um 9 Uhr abends geſchloſſen. 

Traunng. Heute abends /,7 Uhr fiadet in 
der St. Johauniskirche die Trauung des Herrn 
Bankbeamten Alfced Jeſſe mit Fril Anna Kaller, 
Tochter des Kaufmannes Xawer Kaller, fiatt. 
Den Glückwünſchen die dem jungen Paar heute 
zugehen, ſchüeßen wir auch den unſrigen au. 

RNichtig frankteren? Vom Lodaer Poftamt 
wird uns geſchrieben: Seit dem 1865. Fpril iſt 
der neue bedentend erhöhte Pafttarif in Kraft. 
Ungeachtet deſſen werden jehr viele Briefe nach 
dem alten Tarif freigemacht. Solche Poftiochen 
müũſſen mit Strafportomarken beklebt werden, die 
den doppelten Wert des fehlenden Fraukierungs⸗ 

ſchluſſes, doh unxecht aut war Ja meiner Fa— 
milie hat es wenig glüdliche Menſchen gegeben 
Mein Urgroßvater verunglückte bei einem Wett⸗ 
xeiten. mein Großvater war ein kränklicher, ner 
vbſer Menſch, den es rahelos durch die Welt 
txieb. Mein Vater war unzlücklich, daß ſein 
einziger Sohn ein Kröppel war, und in mir iſt 
voa di ſer Lmie der Nord us nur ein elendes 
Häuflein Menſch übriggebieben. In der nicht 
an dieſem Erbe beteiligten Seitenlinie gab er 
dagegen geſunde, gläckliche Menſchen. obwohl ſie 
arm waren Mit mir erliſcht nun der ſchuldbe 
ladene Zwelg meines Hauſes. Vermache ich nun 
die Graſicheft dem letzten Sproſſen der Seiten, 
linie, vererbe ich ihm vielleicht damit den an 
dieſem Erbe haftenden Fluch, Jener leer autge⸗ 
gangene Freiherr von Roſen ſoll proph:zeit haben. 
in Hohencck werde kein Glück erblühen, ehe das 
Unrecht nicht geſühnt ſei. Ich will nun ver⸗ 
ſnchen dieſen Fluch zu lilgen und ihn in Segen 
zu verwandeln, damit das Glück wieder in die? 
Haus einziehen kann. Dann habe ich doch nicht 
ganz umſonſt gelebt, mein lieber Hrinemaun“ 

.Das haben Sir wahrhaftig gauch ohnedies 
nicht, Herr Graf Sie haben ſodiel Zutes getau 
— maa nenut Sie nicht umſonfſt in der ganzen 
Gegeud den Wehltäter.“ 

Geaf Herbert winkte hafig ab. 
AIch gab von meinem Uederfluß — das iſt 

alleßz Ein Verdlienfſt ift das nicht. Hdren Sie 
zu, lieb r Heinemann, wie ich mein Teftament 
abzufaſſen gedenke, um zwiſchen den Norocus 
und den Roſens Frieden zu ſtiſten für alle Zeit.“ 
2Darauf las Geaf Herbert ſeinem Verwalter 
den Entwurf zu ſeinem Teftament vor. und als 

Gleichzeitig wird um voll⸗ 

Uhr abends im Lokale des Vereins der polni⸗ 

108 ftattfindenden großen Verſammlung, die die 

tereſſen der ſo ſehr bedräugten geiftigen Arbeiter 

zur Regelung der Valuta zu verabſchieden, wurde 

a aSgeſchlagen weil es, trotz des Gerichis be 

ſozialiftiichen Opfer ven 1905— 1907 beerdigt 
ſind, ſich in Vewegung ſetzen wird. Hier werden 
Bräſident Rzewikt im Namen des Magiſtrats. 
Stadtvtrordneter Klimaszewjti, die Abgeordneten 
Naplurkowſti und Ziemieniectt im Namen der 
P. P. S., ſowie Vertreter anderer Parteien und 
der Berufsderbäude Arſprachen halten. VDen 
Umang werden 4 Orchefier begleiten. Auf dem 
Rückvege werzen noch auf sem Plac Wolnodei 
Reden gehalten werden, wo dann der Umzug ſi 
auflöſeu wird. Am Freitag und Sonnavend wer⸗ 
den im Theater in der Eegielntanafte. 63 um 
7 Uhr abends Hauptmanns, Weber“ von dem 
dramatiſchen Kreiſe der P P. S. geipielt werden. 

Feind des Volkes“ aufführen. Ebenſo ſtnd für 
den Nachmittag Symphoniekoazerte vorgeſen. 
Auch wird eine feieruche Sitzung der Stadtoer⸗ 
ordnetenverſammlung fiaitfinden. 

Der Streit im Elektrizitãtwexrt iſt geſtern 
um 4 Uhr nwachmittags beendet worden. e 
Arbeiter erh.elten 600/, Lohnaufbeſſernng. 

* 

Vas Selbftoerwaltüngsdepartement der Lodzer 
Wojewodſchaft benachrichiigte die Stadtversrdne⸗ 
ten verſammlusg. daß das Junenminfterium den 
Beſchluß der Stadtoerordnetenverſammleng über 
die Erhözung des Preiſes für elek riſchen Strom 
beftaͤtigt hat. 

Veon den Zulußrbahn:n Am Dienstag 
um 6 Uhtzr nachmit ags wurde der Verkehr auf den 
Zufuhrba nen Lodz⸗8Zzierz Lodz — Alexandrow 

Elettriziiatewerk unterbrochen“ Am Mittwoch 
früz verkehrten fie wieder, mit Auanahme der 
Zgierzer Zuge, die erſt um !/, 10 Utzr den Ver⸗ 
kehr wieder gufeahmen. 

Otzue Muſik. Vorgeftern legten die Kino⸗ 
mußſtte: ihre Ardeit nieder, weil ihnen die ver⸗ 
langte 100 prozentige Lohnethöhung nicht be⸗ 
willigt wurde. In den miiften Kinos wurden 
deshalb die Bilder ohne Muſilkbegleitung vor⸗ 
geführt. 

der Streik der Angeſtellien beder jüdiſcher 
Zeitungen beigelegt. 
eiue Lohnaufbeſſerung von 73 Vrogent, ſo daß 
ſte jetzt von 800 -1000 M. wöchentlich verdienen 
werden. 

Sie frangðfiſche Militãrmijſion hat ihr 
Büro im Hauſe Andrzejaftraße 12, Ecde Kosciut zlo⸗ 
Allee, aufgeſchlagen. 

Saattartojfeln ſũe Ackerbe⸗etpãchter. Die 
VerpflegunzSabteilung teilt den Ackerheetpächtern. 
die um die Ab, ab. von Sactkartoffeln einge⸗ 
kommen ſind, mit, daß ſich zum Euipfang der 
Quitſungen in der Srednia 16 Schalter 9) ein⸗ 
zuſinden haben. 

Vekämpfang der Vocken. An den Siraßen⸗ 
ecken iſt eige Betanntmachung des Gefundheite⸗ 
minifteriums über die Notwendigteit der Schutz⸗ 
pockenimpfung angellebt. 

Ftiſrur⸗ Fachicaule Am 2 Maid. J . 
wird von der Fr'iſeurmeiſterinnung eine Fach⸗ 
ſchule für Lehrlivge eröffaet werden. 

„Wie denlen Sie darüber, Heinemann?“ 
Der Verwalter war in ehrlicher, auver 

läſſi ger Mann. Zuftimmend hatte er mit dem 
Kopf geuickt. 

Ich finde, Sie haben recht gehondelt, Hert 
Sraf. Ob die belden Erden ſich nun Ihren 
Beſtimmungen fügen oder nicht, auf jeden Fa 
wird durch das Teſtament die Moͤgilchkeit eines 
Friedensſchluſſes zwiſchen den beiden Parteiea 
herbeigefuͤhrt.“ 

„Ich hoffe, daß mein Wanſch erjullt wi 
Ich fühle mich in letzter Zeit ſehr matt un 
elend und glaube micht daran daß ich daß 
Frud jahr aberleen werde Deshals lou ſogle ch dies Teftament rechtsſgültig ab faßt werden. 
Hätte ich vicht eine ſo große Schen vor den 
Meaſchtn, würde ich vielleicht die letzte Freiin 
von Roſen — auch dies Seſchlecht ift ausgeſtor ben bis auf dieſe, nach meiner Berechnung noch 

Nordau zu mir nach Hoheneck einladen uun 
würde verſuchen, Frieden zwiſchen ihnen pu 
ftiſten. Aber ich fühle mich dieſe: Aufga 
nicht gewachſen. So mag nach memem * 
alles in die rechten Weze geleitet werden. 
Sie. lieber alter Freund werden darü 
wachen, daß meiae Lehtwilligen Verſagungen en 
füllt werden. Da Sie gemaß meiner Verſaun 
oen nach meinem Tode, bis an Ihr Leberaenee 
oder ſo lange, wie Sie ſich kräftig genug fühle 
Verwalter in Goheneck bleiben werden, vꝛoecg 
Sie ja genug Selegenheit, mit —— — 
zuſammenz atreffen und meinem Willen 
zu verſchaffen. wofür ich Sie mit allen 
machten ausxüften werde. Sie verſprechen mir, 

er damit zu Ende war, fragte er: 8 
das Ihre daz 1 zu tun.“ * Fortſotzuerg —8 

Das polniſche Theater wird am Sonnabend Den 

und Lodz — Konftaniynow inſolge des Sireits im 

Die Streikenden echielter 

zie alich junge Dame — und den letzien Grafen 

Beendeter Ausſſtaud. Vocgeftera wurde 

alau n cinzufchre 
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Nr. 116 Vodaer Freie Prefie VDonneroötag ben 29. April Anau 3 
J Ver drohende Brotmangel in Lodz. 

Mit Růckſicht darauſ, daß die Stadt Lodz kaum 
den 8. Toll der von der Regierung zur Ernäh⸗ 
rung der Bevölkerung beftimmten Mehlmenge 
S 180 Gramm fuͤr den Kopf und Tag — er—⸗ 
daten hat, jandte dad Brot- und Mehloertei⸗ 
—— an die Miniſter für innere und 
erpflegungsangelegenheiten ein Telegramm, in 

dem es heißt: Von der füc die Bevölkderung be⸗ 
——A Metzlmenge von 12 Pfd. für den Kopf 

ur en taum 4 Pid. verteili. Die laut der im 
Monitoꝛ Polſti“ veröffentlichten Brftimmunz 

onnten im — April nicht verteilt werden. Wenn 
ee eht geſändt wied, werden die fad en Badrrelen gezwungen ſein, den Betrieb 

Anzuftetlen. Das Cilae i inſchreiten der Regierung i dringend geboten. — g in 

Sommer⸗ galbt i i t IerrgZaldtolonien Die Schulabtei⸗ 
d des Nanſcais debaiet ſien —*8* Go Samm er Halbkolomen für Schul— 

—8 5 ie ſollen ſoſori nach Scheelſchluß eröff⸗ 
fur * en, und zwar zuerſt die Soͤnnenbäher 

cophulsſe X Zꝛp geelolpnien wer. 
t igen Jahre, wieder im Poniad-« 
gite Barkin der —— eröffnet werdeu. 

trägt fich auch mit dem Ge⸗ 
der * ſtaͤndige Bewegungeſpiele füc Schultin⸗ 
Kraka dem Muſlerde⸗ Parks Jordun“ in 

aun and des einzufuhren. es Rauſchen Gartens in Warſchau 
Sie Lauſbahn eines R 

s Regierungsbeamten. 8 vewei⸗ dafar, wie leichtſinnig Stellungen 
—*8* der chiedenen Regieruugsämtern bejetzt 

gan. dem „Glos Poiſti zufolge, die 
— untzeuung erfoͤgte Feſtnahme des 
—* er Watſchaflsabteiung des Krieas 

riums Sugeninsz Gurſke dienen. Wie 
— begann Gurſkt ſeine Lauf 
— für Wiederaufbau der Wolhy 

—e ete. Dort intereſſterte ihn ſeine 
8* nig wmetzr aber beichäſtigte ihn der Ge— 

in wige anſ ſeinem Pofien reich werden 
zirſpeite ſein Glück und nah a fürs erfte 

8 s8or ie nVſenälinie mäßig kleine Summe 

* Schwerarbeitern zufallenden 8 Kilo Mehl 

deg n ſich Dec Veir ag wurde eni * — Zurſti entlaſſen Kurz daranf wouie 
de chaft nem gewiſſen Grodgienſti gemein ſame 

— 958 — Zengchen und verſprach ihm, Tabak u 
X u eſem Zweck nahm er don Gro injfi 

Weile Veitrachte aber keinen Tabak. Auch diefer 
iue hin derte ihn nicht, die Stellung 

don ngs im Komitee fur Kinderhilfe in 
—* zu erhalten Nach den zwei ge 
Tnen Berſuchen, wagte Gorſei eine größere 

— btachie 10000 Vr um die Ecke. 
get F Bepeiſen wurde Gurſki 

wuri em Amte entlaſſen. Gurjki 
* — durchaus nicht eingeſchüchtert, 

— ach Warſchau und erhielt irotz ſeiner, 
—R ſicht, xecht bewegten Vecgangenheit die 
—B Sielung, im Kriegsminiſteram Hier 
—* gne Tätigkeit bald ein Eade gemacht: 
halte orſizende des Kommees in Wynvweggti 
aſteenugende Beweiſe geſammelt, un die Ver— 

Gbunns d ſauderen — beantragen zu 
vorgeftern jttti de q eets ft efindet ſich Gurſki in 

ejuchte Volkoſchullehrer. Der Beurks- 
dan won Lodz eröffner einen Wet bewerb far 

—* —— Die Bediagungen ſind täglich 
8*— nahme der Sonn- und Feiertage, in den 

Guetuden dem Sekretariat des Bezurks. 
— iro mowiegftraße 5. linkes Seilenge⸗ 

* Stoch) zu eiſehen. 
7eangelũndigten Warſchanee Gäſte 

— Vx der Kultur ̟  und tiacae 
—8 ionen — werden am 15. Mai auns War. 
* en X Ineeue Die Gaäfte werden 

od; weilen n ⸗ —2* unſerer —* — die Kaltur 

Sie Gehãlter d i cebt der Vögte. Die Kreis—⸗ 
Weinzga hal beſchloſſen, die Gehälter der Wojis 
mes Beoe zu eroöhen. Das Mindeſtgehalt 

oits wicd danach dom 1. Maiab 
monaꝛlich betetigen. 

VBom St ꝓAtc Standgericht freigeſpeocheu. A 
—— 1920 vurden auf der — * 
—— dSuvion fahtende Kaufleute von 2 8 * dern bewaffaelen Banuditen ũberfallen. 

— erdogen die Reiſenden einer genauen 
Iore 8 nnd raudten indgeſamt 1 327 Rol 
den n. Mack, 200 deutſehe Nact, id 

eine gotdene Uhr. Am 19. Maärz zeig⸗ 
der Poltzei einen gewiſſen 

alz Tater an, in dem ſie den 
aubüuberfalls zu eckennen glaub⸗ 

* 

E 

—AMA 59 * 
— * — * 

—8 or dem S. aadgericht teugnete 
—* erllärte. daß 

berlau⸗ 
Mis⸗ 

er als Leiter der pol rufs verbã ade iu Zuierz * Tage . 
zar angegeb i ſmmiung Igegebenen Z.it an einec Ver— 18 g eil zenommen Di ſ igten ieſe Ausf * hate Die Zeugen be—⸗ 

Angeklagten und 
nach, weshalb Miskievi —*8 ewic; vom 

nr, E Jited — ipat als Dieb. Dem Icek Sellg 
— 38 wucden verſchiedene Gegenftände 
datden * Seattah en Karze Zeit darauf 

— oldaten der � Reſerdeſ h vadron 
—E is geſtoh znen Waren abgenommen. 

debergelegenheit warde der Geadarmerie uͤder 

deſen ſein Aut —5 

gpee verhaftet und dim Standger cht 

Warſchau, 28. April. (Pat.) 
Das Preſſebüro des Vollskomm'iſſariats für 

ankwärtige Anzelegenheiten ſandie aus Moskau 
ein Radiotelegramm folgenden Inhalts: 

Warſchaus 23. Auril. Vom Volkskommiſſa⸗ 
riat für auswärtige Angelegenheiten. 

In Anbetracht der Sttuation ohne Auegang 
die durch die Verhandlungen zwiſchen der Sow⸗ 
jetregierung und der poiniſchen Regierung be⸗ 
treff; der Frage des Verhandlnngsortes ge⸗ 
ſchaffen wurde, ferner infolge der Kompagne, die 
von der⸗ polniſchen halbamtlichen Preſſe gegen 
die So wjetregierung geführt wird, ſowie infolge 
Veröffentlichung eines radiote legraphiſchen Kom⸗ 
muniqués der polniſchen Regierung über die Ver⸗ 
handlungen mit der Sowj'tregierung hält es die 
letztere für notwendig, folgende Punkte feſt⸗ 
zuſetzen: 

1 Die Regierung und Preſſe Polens außern 
ihre Verwunderung darüber, daß die Sowjet 
regierung nach ihrem an Polen gerichteten Vor—⸗ 
ſchiag, Ort und Zeit der Zuſammenkunfſt zu be— 
fummen, den Ort ablehnt, der von der polni⸗ 
ſchen Regierung genannt wurde. In Wirklichkeit 
zögerte die polniſche Regiernug drei Monate 
mit der Antwort auf das Friedensangebot der 
Sowjetregierung Die letztere hatte ſich nie 
dazu verpflichtet, den Ort, den die poiniſche 
Regierung feftietzen wird, ohne Didkuſſion zu 
billigen. Sogjetrußland iſt kein beſiegtes Laud, 
dem der Bezwinger ſeinen Willen diktieren 
könnte, und daher kann die Feſtſetzung des 
Verhandluggsortes durch die polntſche 
Regierung nicht als ein endgültiger Beſchluß 
ohne Emoerftaͤndnis der Sowjetregierung be⸗ 
trachtet werden. 

2 Die polniſche Reglerung antwortete auf 
den Vorſchlag eines Waffenftikſtandes und einer 
Zuſammenkunft in Eſtiand nur mit einer Ab 
lehnurg eiges weiteren Meinungsaustauſchs be 
treffs des Verhandlungsortes. Auf dieſe Weiſe 
verſuchte die polniſche Regitrunz in einer 
formellen und zufälligen Frage im vornhecein 
die Kapitulation der Sowjetregierung zu er⸗ 
zwingen. Ueberdies erlanbte ſich die polniſche 
halbamtliche Proſſe, obwohl der Text der 
Note der So wjetreglezung von der polmſchen 
Vreſſe nicht veröffentlicht worden ift, in einem 
Tone, wie er in keinem anderen Lande zu finden 
ift. eine Reihe unerhört an,üglicher Ausfälle 
über den JIuhalt dieſer Note, welche nur den 
Vorſchlag der Beſtimmung eines andern Ortes 
zum Verhandeln und zum übſchluß eines 
Waffenftillftandes euthielt. Die Angriffe dieſer 
Preſſe gingen in perſönliche Ausfälle gegen die 
Leiter der Sowjetregierung über, im beſonderen 
gegen das Departement ſür aus wärtige An⸗ 
gelegenheiten. 

3. Indem die Sowjetregierung Boriſſow als 
Verhandlungsort ablebnte, zog ſie die Verwei⸗ 
zerung eines allgemeinen Waffenft'llflandes ſei 
tens der polniſchea Regierung in Erwäſung, zu 
mal ein engerer Zuſammmenhang 
zwiſchen der BoriſſoweFrage und der 
Angelegenheit eines allgemeinen Waffen 
ſtilüſtandes nicht ignoriert werden dacrf. 

4 Trotzdem der Sowjetregierung gelegentlich 
ihtres Waffenſtillftäandzangebots ver— 
ſchiedene umftürzleriſche Pläne unterſchoben wur⸗ 
den, erſchien dieſes Angebot im Augenblick, als 

Du ſollſt Vater und Mutter ehreu. 
Dor in der Petcikauer Straße 88 wohnhafte 
Chil Polakowſti wurde verha tet. weil er ſeinen 
Großvater, den Rabbiner Mordka Goldmann. 
mißhandelte. 

Ein jagendlicher Meſſerheld. Geſftern 
verwundeie der 10jahrige Frasec ſyel Wojeiechowſti 
wãährend eines Streits den Marian Nowogrudzki 
mit einem Meſſer. Der Arzt der Unfällrettungs⸗ 
flation legte dem Verwundeten einen Verdand an. 

SCheater und Konzerte. 
„Freie Bahæe“. (Bachodniafir. 55). Uns 

wird geſchrieben: Heute abend ſindet der Ehren⸗ 
abend für einen der talertvollſten Mitglieder 
der „F. B.“, Herrn Julius Arndt iiett 
Herr Arndt zählt zu den wenigen, die ſich im 
Laufe der Spielzeit die ungeteilte Gunſt des 
Bublikums in hohem Maße erworben haben. 
In zahlreichen Rollen hat er Proben ſeines ftarken 
Könnens abgelegt. Wir bravchen nicht erft die 
hervorragende Begabung Arndts näher zu unter⸗ 
ſtreichen, wer ihn geſehen gern. welß, welche Be 
gabnng die „Freie Bühne“ in ihm beſitzt. Hente 
ſoielt der Benefiziant den Maler Reinhardt in 
„Dorf, und Stadt“. Die weibliche Haupt⸗ 
rolle ſpielt Fr. Vr. Sterzel. Ein genußreicher 
Abend ſteht uns alſo bevor. Hoffentlich wird 
das Haus bis auf den leygten Plas geſüllt ſein. 
Karten von 11 -1 und von 56-87 Uhr an der 
Theaterkaſſe. 

Seutiger NRiavierabend von Sliwinſti. 
Uns win d geſchrieben: Heute um 8 Uhr abends 
findet der angekündigte Klavierabend des hervor⸗ 
ragenden Pianiften Joſef Sliwinſki ftiatt. Der 
Abend wird ausſchließlich den Werken Choplns 
gewidmet ſein. Karten find von 6 Uhr ab an 

Eine neue Note Rußlauds 
an Polen. 

von Friedensterhandlungen geſprochen wurde, 
derart na ürlich, daß gar ein Teil der polni 
ſchen Preſſe, wie z. B. der Robotnik«, 
dieſes Verlangen ais ſelbſterſtändlich hinfleute, 
und dies zu einer Zeit mit der Sowjetregierung, 
ja ſogar vor ihe. 

Ja dem oſfiziellen rgdiotelegraphiſchen 
Kommunique der polniſchen Regiernuig fiuden 
wir den Hinweis anf die unbedingte Enit 
ſchließung der polniſchen Regierung, fich während 
der ganzen Zen der Vechandlungen jegücher 
Angriffkaltionen zu enthalten. Die polbiſche Re 
gierung erklärt darin, daß die Führung der 
polniſchen Truppen die Verhandiungen! durch 
eine Ängriffkaktion nuicht erſchweren merde 
während in der letzten Note, auf die hier bezug 
genommen wird, nur eia unklarer Sotz enthalten 
iſt: ... daß die Führung nicht die Adſicht harte. 
die Friedendverhandlungen durch eine Srgriffs- 
aktion zu erſchweren, und auch jetzt dies nicht 
beabſichtige.“ In demſelben Kommuniqué er⸗ 
klärt die polniſche Regierung ihre Berenwillig⸗ 
keit zur weiteren Führung von Verhaadlungen 
zur Einberufung einer raſſiſchpolniſchen Frie— 
denskonferenz. 

6. Die Sowjetregierung iſt ihrerſeits bereit, 
die ducch das letzte Uliimatam der polniſchen 
Regierung unterbrochenen Verhardlungen fort 
zuſetzen. Alle Gerüchte von angeblichen aggreſſioen 
Abſichten Sowjetrußlauds ſtad tendenziöſe Er— 
findasgen. Die polniſche Preſſe hat mehrfach 
erklärt, daß die Ojfenſive der polniſchen 
Truppen durchaus nicht eine Bntwort auf 
die raſſiſche Offenſide ſei, ſondern lediglich gegen 
angebliche Gegenangriffe der ruſſiſchen Truͤppen 
gerichtet war. Id Wirklichkeit gab es in letzter 
Zeit an der polniſchen Front uur Zuſammen, 
föße örtlichen Charaltera, und die Aktlion der 
roten Truppen war nur eine Antwort auf die 
Aungriffsoperationen der polniſchen Truppen und 
trug den Charabkter eluer ftrategiſchen Defenfide. 

7. Die polniſche Regierung erklärt in ihrem 
letzten Kommuntquô, daß ſie bereit ſei, weiter 
zu verhandeln, erwähnt aber nichts von ihrem 
Ultimatum betreff? des Verhandlungsortes. Die 
Sowjetregierung nimmt die allerdmags nicht for⸗ 
melle, aber von der polniſchen Reglerung in 
ihrem letzten Kommuniqeé entſchieden überrom⸗ 
mene Verpflchtung, ſich für die Zeit der Ver⸗ 
handlangen jeglicher Angreffüaltion zu enthalten, 
zur Kenninis. Bie Sowjetregierung iſt von der Nel 
gung erfüllt, einen Ausweg in der Frage des 
Verhandlungsortes zu finden, der von den beiden 
Partelen angenommen werden kbonnte. Indem 
ſich die Sowjetregierung weder mit Borijſow 
noch mit einem anderen Ort an der Front ein 
verftanden erllärt, würde ſie fich bereit erklären, 
FriedenzverhandlungeninGrodno 
oder Bialyftok zu beginnen, ſofern die 
Delegation ſämtlicher techniſcher Bequemüchkeiten, 
die in ähnlichen Fällen unentbehrlich ſind, ſicher 
ſein kanm 

8. Die Sowjetregierung will nicht glauben, 
daß ein kriegführendes Land die Führung von 
Friedens verbandlungen auf eigenem Gebiet und 
an einem Or', der von teinern Geſicht? punkt 
auch ſogar nicht vom Standpunkt der Junenpolitit, 
Vorbehalte puldet, ablehnt. 

Nr 1191. Peeſſebũro des Volkstommiſſariats 
für aus wärtige Angelegenheiten. 

Aus der Heimat. 
Kochanuwka. Feſtvorftellung. Die hie 

ſige Liebhabertruppe veranftaltet anläßlich des 
Jahrestages der Konftitution von 1791 am 
2. Mai eine Feftvorſtelluna, deren Programm 
—— Lteder und Theateraufführungen auf⸗ 
weift. 

Konſtavtynaw Jahrmarkt. Am kom⸗ 
menden Mittwoch. den 5. Mai, ſindet hier der 
übliche Jabrmarkt auf Pferde. Vieh, landwirt⸗ 
ſchafcliche Eczeugniſſe und Waren alier Art flatt 
Der nächfte Jahrmarkt findet am Mittwoch, den 
2. Juni, ſtatt. 

Warjchan. Weizenbrot. Die Beoölke 
rung erxhält jetzt wöchentlich 2 Pfd. Weizenbrot 
und 1 
Preiſe von M. 
M. 2.10. 

— BewaffneterZuſammenſtoß zwi 
ſchen Soldaten und Polizei. Hinter 
dein Prager Park auf dem Volkebeluftigungs 
platz kam es nach Warſchauer Blättern am 
Sonntag zu einem bewaffneten Zuſammenſtoß 
Die Gendarmerie verhaftete einen Poſeper Scl 
daten. Seine Kameraden traten aber für den 
Verhafteten ein, entwaffneten eine Militärpa 
trouille und veranftalteten eine Jagd auf Gen⸗ 
darmen und auf die ihr zu H.elſe eilende Poli— 
Lei, wobel ſie dieſe bis zur Siegmuudftraße ver⸗ 
folgten. Hierbei erlitt ein Gendarmſchwere 

2.50 für das Pfuud, zweites für 

PVerletzungen durch Soldaten und Publikum. 
Es wurde feftgeftellt, daß gegen die dienfttuen— 
den Poliziſten in zwei Fällen hiuter dem Park 
ſrtitens der Soldaten vorgegangen worden war, 
wobei dieſe erfolalos die erſten zu entwaffnen 
verſuchten. Gleichzeitig wurde eine flarke Agita⸗ 
tion zur Aurſchreltung und Mißhandlung der 

der Kaſſe des Konzerthauſes zu haben. Polizei feſtzeſtellt, die von Zivilperſonen betrie 
— 

Pfd. Weizenmehl geliefert. E.ſtes zum 

x ben wurde. Seitens der Behöcden wurden zug 
Aufrechterhaltung der Orcnung Militär un 
Polizeiabteilungen entſandt. 

— SDurch einen „Freudenſchuß“ ge—⸗ 
Bötet. Dieſer Tage ſchritt eine Truppenabtei⸗ 
lung durch die Frarcidzkanſtaftraße. Die von 
en em Offizier, dem Leuinant Leib Gold 
finger, angeführten Soldaten gaben mehrere 
Freudenſchüſſe ab, von denen einer das auf 
einem Balkon ſitzende Fräulein Chaja Scheindla 
Falivower traf und ſie auf der Sielle tölete. 

— Aufhebung eines Spieltlabs. 
Dieſer Tage ftellte die Polizei feft, daß im Land— 
adeleklub, der ſeinen Sitz im Europätſchen Ho⸗ 
tel hat, geſpielt wird. Als die Pouizei um 
2 Uh: nachts in das Lokal eindraug, ſand ſie 
eine ganze Gefellſchaft an Kartentiſchen vor. 
Lacten und Steine wurden beſchlagnahint. Auf 
Verfagung des Reagierangsko amiffars Anusz 
Iurde das Kiublolal für Militärbüros requi⸗ 
riert. 

— Vom Kollegen angeſchoſſen. Im 
Reſervezimmer des 7. Kommiſfariats in der 
Elekioralna 28 wurde der 28jahrige Joſef Ro— 
zycki — wachthabender Poltziſt — vom Pouzi⸗ 
ſnen desſelben Kommiſſariats, Wladyslam i⸗ 
tecki, zufällig verwundet. Der Arzt der Unfall⸗ 
rettungsſtation brachte den Verwundeten in das 
Kindaein Jeſu⸗Spital. 

BPlonſk. Blutiger Kampf mit Ban« 
diten. Ich Dorfe Wierzbich Szlacheetie, Gem. 
Sarnow, Kreis Plionſk, bemeckteu auf dem Felde 
arbeltende Bauern vier verdächtige Männer. 
Nach gemeinſamer Beratung beſchloſſen die 
Vauern, die Veroächtigen anzuhalten, bewaffne 
ten ſich zu dieſem Zweck mit Hacke und Rechen 
und machten ſich auf den Weg. Als die Unbe⸗ 
kannten die ſich ihnen näheruden Bauern be⸗ 
merkten, ergriffen fie die Flucht und begannen 
auf ihre Verfolger zu ſchleßen. Herbeigeeilte Po⸗ 
liſten erſchoſſenn zwei der Fliehenden, 
die anderen zwei wurden feftgenommen. Wäh⸗— 
rend der Schießerei wurde ein 1814hriger 
Bauernſohn getbotet und ein Soldat 
verwundei. 

Bialy tot Requirtierung eines 
Schulgebäudes. Ver ,Rodotnit“ veröffent- 
licht einen effenen Brief, in dem es u. a. heißt: 
am 7. Apriled. J. wurde auf Verſfügung vdes 
Bialyftoter Wojewoden das Schalgebaude in 
Bialyfſtot, in dem ſich das Gymnafium und die 
Handelsſchule der erſten Lehrervereinigung be— 
finden, requiriert. Die Schulen werden in 
15 Kiaſſen von faft 700 Kmöern beiderlei Ge— 
ſchlechts beſucht, Da ein entſprechendes anderes 
Gebaͤude in der ganzen Stadt nicht aufzutreiben 
iſt, verbieiben 700 Kinder ohne Ünterricht und 
40 Lehrer ohne Brot. Das Schuitgebaͤude wurde 
vor 20 Jahren von der Geſeüſchaft zur Ver⸗ 
breitung der Handelswiſſenſchaft ſpeziell zur 
Schulzwecken unter Berückſichtigung der hygieni- 
ſchen und techniſchen Anforderungen einer moder⸗ 
neu Schule erbaut. Es ift das das einzige Ge⸗ 
bäude ſeiner Art in der ganzen Bialyſtoker 

Sortſeung auf Seite 4. 
— ——— — — — — 

Warſchauer Börſe. 
Warſchau, 28 Apri. 

28. April 27. April. 
bo / Obl. d. St. War⸗ 

ſcha 19158116 
60Ovrl d. Si Warſch 

1917 auf Vik 100 
5 Obl. d Boden 

Kr. Bank Mt. 100 
4. Pfandbrieſe d 

Agrarb. A, und B 
4 Pfandbiiefe der 

Agrarb. 4. und B 
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auf M. 3000 u. 1000 
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iuen Maximum: LU, Minimum 6 Wareic. 

etter: Kühl 
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Wojewodſchaft. Zwanzia Jahre hindurch diente 
es für Schulzwecken; ſelbſt die deutſchen Olku⸗ 
panten nahmen es nicht für ihre Zwecke in Beſitz. 
Auf eine Intervention beim Unterrichts und 
Kolturswiniſterium hin, bat dieſes die Bialyftoker 
Wojewodſchaft, die Requiriervng aufzuhalten, 
doch ließen ſich die Ortsbehörden dadurch nicht 
ſtören. Erft als der Innenminiſter ſich dieſer 
Soche annahm, wuorde die Beſchlaanahme des 
Schulgebäudes aufgeſchoben, leider nicht für lange 
Bald darduf wurde die Schule im wahrften 
Sinne des Wortes hinausgewoörfen. Der größte 
Teil der Einrichtung wurde auf die Straße de— 
worfen, wo fie unter freiem Himwel allen Be⸗ 
ſchädigunden auẽgeſetzt ift. Im Schulgebäud⸗ 
houſen Sträflinge, die das Gebäude für das 
Bezirksgericht einrichten ſollen. 

Voöoſen. Die wertvollen Moſaikre— 
Liefs verdienter Kür ſtler am Fries des ehemaligen 
Kaller Friedrich Muſeums werden durch Haund⸗ 
werker mit dem Stemmeiſen entfernt, d. b. ver 
michtet. Die Exwartung. daß die betreffenden 
Bilder von Maännern, deren künflleriſche Bedeu— 
tung international arerkannt ift, an ihrer bis 

herigen Slätte exhalten blelben würden, hat ſich 
demnach nicht erfüllt; recht ſchmerzlich aber muß 
es weite Kreiſe berühren, daß kein Weg gefunden 
wurde, um die Moſaikreliefs wenioſtens an an⸗ 
derer Stelle der Nachwelt zu erhalten. 

Browberg DieArbeitsverhältniſſe 
in dem an Polen gefallenen Gebiet geftalten ſich 
in letzter Zeit immer ſchwieriger. Vornehmlich 

Beſchoͤffung von Rohmolerialien, wie Eiſen und 
Kohle, macht ſehr große Schwierigkelten. Der 
vorhondene Vorrat iſt aufgebraucht und die 
Velrlebe ſind vadurch nichtin der Lage neß 
der enormen Aufträge ihre Arbeit fortzuſetzen, 
müſſen vielmehr nach und nach ihren Arbeiter⸗ 
befland verringern So ſird einige Betriebe in 
Graudenz und Dirſchau gezwungen gewelen, weit 
über die Hälfte ihrer Arbeiter zu entlaſſen vnd 
Arbeitszeitverkürzung bis auf 5 Stunden äglich 
vorzunehmen. 

Sixrſchan. Von 1363 Kindern wur 
441 polniſch. Nach einer Verfügung der 
Schulbehörde ſollen in hieſiger Stodt 3 Schpl⸗ 
ſyffeme eingeführt werden. und zwar: ») füt 

r —e— 

hat die Meltallinduftrie darurter zu leiden. Die 

polniſch⸗katholiſche Kinder, b) für deutſch⸗katholi⸗ 
ſche Kinder c) für deutſch evangel ſche Kinder. 
Zur Teilnahme am Unterricht ſind folgende Er— 
klärungen abgegeben worden: &) für den polniſch 
katholiſchen Unterricht 441, b) für den deutſch 
katholiſchen Unterricht 5323, 6) für den deuiſch 
evangeliſchen Unterricht 899. 

Felegramme. 
Für den Sowjet. 

Genua, 28. April. (Pat.) Der Verband 
der Seeleute hat 2 ruſſiſche Hundelsſcheffe, die 
unter der Flagge Denikins ſegelten, gelopert, 
um ſie der Rälebehdrde auszuliefern. Die Po— 
lizei hat die Mitglieder des Verbandes, die ſich 
an Bord der Schiffe befanden, verhaftet. 

In geheimem Auftrag 
Paris, 28. April. (Pat.) „Chicago Tri⸗ 

bune“ hat aus Koblenz die Meldung erhalten 
von der Ankunft des amerikaniſchen Oberſten 
Keß mit einem Geheimauftrag des amerikaniſchen 
Kriegsminifters. 

Vereitelte LRommuniſtenput ſche 
Nauen, 27. April. (Pat) Die Kommu⸗— 

niſtenputſche in Remſcheid, Weftfalen und Elber⸗ 
feld ſind mißlungeu. 

Bele ſtaſten — 
* 2 —— e E. M. Die für die Front beftimmten and Au wareil 

lands Briefe werden offen aufgegeben. Letzte we ndh 
von der Militärzenſur geleſen. Wenn Voſtbeamte * —8* 
Vriefe oͤffnen und lefen, fo machen ſie ſich ſrafbar un * 
können aegen die Neugierigen klogbar werden. 
— — ⸗ D⸗ —e— — F — — 
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„Freie Bühne“ 
Dachndula⸗Stratze Rt. 618, (Ecke Ziegel⸗Ganadae- 

Leitung: Heinxich Zimmermann 
Donmerstag, den 29. April, KuUhr abends 
Benefiz für Zulius Arnot. 

cc „Dorf und Stadt Ur. 
Schauſoiel von Charlotte Birch⸗Vſeiffer. — 

—— —Z *5* 
Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber: 

HansKrieſe. — 
Gedruckt in der Lobzer Druckeret, Petritauer St 
X 

Die ehemalige Verwaltung des perreichiſch⸗ un⸗ 
gariſchen Hufsvareiens in Ladz bringt zur allge⸗ 
meinen Kenntnis, daß am 29. April d. J. um 8 Uhr 
abends in Lodz, Petrikauer Stroße 218, eine 

Generalverſammlung 
der Mitglieder Kattſindet. 

Tagesordnunng: YRechenſchaftsbericht der Verwaltung, 
Ein ellung der Tatigkeit des Vereins 8) Wahl der Liquide tions⸗ 

emm ſſion. — Jalls die Generalv ammlung inſolge ungengender 
Auzehl der erſchienenen Mitgle der in Aflen Termine nicht beſchluß 

Mal d J. im ſelben Lokale — 
2* 

fahg iſt, ſo figdet ſie am 4. 
gleichen Stunde ſtatt. 

— 

honen dieinon fted unn 
Aonzertſaal. 

Loozer Symphonie⸗Orcheſt er 
Sonntag, den 2. Mai, um 3.15 Uhr nachm.: 

B. vorlettes NRochmittags· konert. Eoliſten: 

Severyn Eisenberger 
Glavier) 

Olga Hartusiewiez 
¶(Klavier) 

Direktion: Bromis au Szulc. 
Programm: Meſſenet Ouvertüre gqus des Oper 

„Phaã ra“. Rich manino w: Klad⸗rkopeert 
9.moll Rimſkij ⸗Korſſakow Spaviſche 
Kapriee. Ignach Friedmanu Suite 
für zwei Na iere Dp 70 

Dieustag, den 4. Mai, 8.16 Uhr abends: 

Wagner⸗Abens 
z0. Jetztes großes Ahonnements-Koönzert 

Erſter vollſtündiger Akt der Opet 

„Walküre“ 
(Atbelungen; in g) 

Mitwirkende: 
„ZVYGLIND E. 

. Lewieka-Polinstea 
(Eopran) 

„ßiegmunde 

lanace Uygas 
¶Tenor) 

„NHunding 

Adam Ostrowuslbci 
—— (Baßß) Direktion: Teoctlor Hyder. 

Programm: D. Wagner Ouverture ſowie Eliſabeſhe 
Arie aus der Tper Tannhäuſer“, Eiſter 
Op⸗ernaft Nalfreꝰ. 

J Achtung! JInfolge des Naulonalfeier ages am 
Montag, den 3. Mai fiadet das Konzert Diensteg, 
— den 4. Mai 1920 abende. 

Karten ſind in der Bachhandlung von 
Alfred Strauch, Dzielna 12, eee 

254 

9 Stenkiewiez⸗Dtraße ß 

Almmt ſãämtliche im Haushalt entbehrliche Gegenſtände, 
ſowie Wäſche, Kleidung, Hüte und Schu werk zum 

Verkanf, Kauft auch gegen ſofortige Varzahlung wꝑ 

—J2 

Viunn I Voubhb in größeren Quantums 
lieſert 

Handelshaus 
Leon Orzet, Marszawe 

Harszatkouskca 68, Tel. 403.883 24182 
T —V — —J— 7 F 

der mtt den maſchinellen Einr ch ungen einer Zucker abrik vollſtändig 

um 7 Uhr abends, 

—IVVVä 
Beſuchet am Freitag, den 80. 0. Mts 

die 
Petrikauer 108 ſtattfindende 

im Commisverein 

Peltrikauer Straße 86. 

An unſere Inſerenten! 
Da unſere nächfte Sonntagsausgabe 
in einer höhrren Auflage erſcheinen 
wird, bitten wir unſere geſchätzten 
Inſerenten, ihre für dieſe Aus gabe 
beſtimmten Inſerate möglichſt jetzt 
ſchon, ſpäteßers aber bißs Frettog 
abend um 7 AUhr, aufgeben zu wollen. 

Geſchäftsſtelle der, Toozer Freien Preſſe“ 

* aus Warſchau vnimmt 
Veſtelungen on Koſtümen 
und Maͤuteln entgegen 

Raz Atelier fur Kleider 
und Bluſen wird bon der 

bekannten Schreiderin Wanda Kutschkau geleitet. Auch fſr— 
tige Garderoben ſird zu haben bei 2201 

A- Schinchler, Glöwna 11. 

VReſte⸗Yerkauf 
Weiße Etamine und Batiſte, Blouſen, Kleiderſtoffe für 
Damen und Herren. Billige Preiſe. Große Auswahl. 
Wulczauſka⸗Sir. X 140 ffig, xrechs Pariexre. 230 

n kaufen gecht 

Bade⸗Ofen nut upferkeſſel 
und Wanne. 

Gefl. Ofſerten unter E. S.“ an die Experitſon dieſes Blattee 
zu richten. 2237 

daufe 
ud zahle gute Preiſe ſür Gold, Sulber, Brillanten, 
Bardero ben, Wäſche, Pluſchdecken u. Lombard⸗ 
bnitſtungen. Bitte kommen Sie, um ſich zu überzeugen. 
Fachs dutaſtr. 22. Queroff. L. St. W Is, 8. Millich. 

Kaufmann 
ſucht mit Kapitol von 60770 Mille Mark 

——T —wDoooo», Beteiligung 
an rentabſem Geſchaͤft wit perſöniicher Beanarna Angebote an 
die Exped ition dieſer Zeitung unter A. S. 81⸗ beten 22788 

Wir ſuchen zum tunligſt ſofor igen Antrit einen er fahrenen 

cſten Maſtiſennetet, 
vertraut iſt, Zeichnungen anferiigen und Unbauten leſſen kann 
Keuntuis der polniſchen Gprache natwendig. Melbungen mit Zeug 
nmisabſchriflen, Reſeren,en vnd Anſprüchen an 

zucdkerfahrik oerzchoslawiee 
Krois nowroctaw. 

Rontoriſt, 
tüchtige Kraft, mit pohniſchen Sprachkenntniſſen, geübter Steno⸗ 
graph und Maſchinenſchre ber, zu ſofertigem Antriut geſucht. An⸗ 
atbote mit Lebentlauf, Zeugrisakſchriſten und Angebe der Gehals 
anſprüse find an die Zirkhütten⸗ und Bergwerka⸗ktien— 
Geſellſchaft vorm. Dr. Lowitseh Corap in Trzebinia 
zu nrichten. 282 

2215 

als Rriiger. 

Zunger Mann, 
welcher m⸗hrere Zahre in grbß 
Webereler prattigier e, ſuch! Stei⸗ 
lung in Weberet, Schererei ober 

Oſfſ. exbeten urter 
„A. B. (1 an die Geſchäfteſt. 
dſt. Biattes. 2232 

Juner BMann ſucht in anftan⸗ 
digem Hauſe 

ofhlelle renn möglich zwiſchen Benedylta 
und Rozwadowſka. Gefl. Ange⸗ 
bote mit Breisangrbe an die Ge 
ſchäfteͤſt, dis. VI. unter „N, N 
erbeten. 2230 

Suche Stellung als 

Pittſchuftetin 
oder Stütze der Heutfrar. Nahr 
res in der Geſchäftsſt dſs. Bl. 

Kompagnon 
mit Kapite von 40—-60 000 Mi. 
zu einem rentablen Geſchäft ge— 
ſacht. Näheres Plocka⸗Str. 13 
W. 3. Ecke Mit zewita ven 11 -1 
u v 3286 Uhr nachm. 4151 

Ein beſſerer 

Lhunge im Alter v. Id Jah en mit guter 
Zeugnifſen lann ſich welben in 
der Parfümerie Kosmos“ 

Petrikauer Straße Nr. 6) 
von 10—12 vorm 2188 

Geſncht ein junges deutſch⸗ 
ſprechendes 

Mädchen 
für Haushalt. Anzumelden non 
128 Vettikauer Strahe 188 
W. X16. 2228 

Es wird ein Framein 

per ſofort geſucht. Goldeuberg 
B X 

* ———— —— 
die Verbindung mit Weſt pole 
ſuchen, benſtzen dazu die Oſt⸗ 
dentſche Nundſchau“ in Brom⸗ 
bera das Blatt der Deutſchen 
in Weſtpolen. 1720 

A DMXA.: proesen finnen. 

Ein 3 Bettſtellen 
wmit Matratzen und Schränke in 
Eiche ſofornt zu verraufen. 
Dinga⸗-Gtraze Nr, 45, im 
Hofe linls. 2236 

Bliefnarkten uud Nünzen 
ſo ʒie Literat ar ſür Vriemarken⸗ 
und Minzenſawmnlex ſehr billig 

i agate. Lös 
—— — 

Mahen 
zu verkaufen. Dherten uyter 
E. 32* an die Geſchäftseſt. dis. 
Bl erbeten. 2 68 

LTehrbuch ber 
Zrieſmartemend 

8. Th. Haas ſowie cugliſche 
Lehrbucher billig 
DPlutq aſtr 108,8 

M 60. M 60. 
Am beſten vrrkanſfen Sie 

Jullunten 
Gold, Gilber und goldene 
Uhreu uur dem 
luwelisr EISENBERG, 

M 60 Gluwna-Str. M 60. 

gridanten 
altes Gold, Suber, Diamanten, 
Perlen u, alte Zähne. Kaufe u 

. 

zahle die höch ſt eu Preiſe. 

i. bi. Lissalkt, 
M5. Potrikauer Str. M 5. 

— DV—— altes GSold, Silber, ODia⸗ 
manten, Verlen, Garderoben, 
Zahle gute Preie. 
8. Millieh, ſonſamer 
rechte Off L Sod —8 

alte, zuch zerbrochene kauft 
und zahlt die höchſten Vreiſe 
daß Zahnärztliche Utenſilien 
Lager vetrikaner Str. 23 
Front, 1. Etage. 2280 

dertanfen 
8 

2 

Dr. S. Lantoe 
Spezialar? 

in gonl i. venernche grarlhelun 
Derrikaner Stratze er. 4, 

Cels der Evaungeriſchen 
Behandlung mit Röntgenſt 
Qu arzlicht, Saaraus fac 
rifativn a. Vrafſage. —— 
Sahfang von 8.2 x. vpon 

r Ramen vornr — 

LAbonatoriu m 

T— — 
Peirlkauerſtr. 87. 

Nediziniſche u. techniſche Auahnen 
Ausfärbungen u. Ana⸗ 
lyſen von Farbſtoffen 

Diplom. 

Lehrerin 
erteilt Untericht in allen Gy 
— —— 
Veſchaſtan. is. Bl. zu e 

⸗ mit Drhineß matre he ind 
Kletde ſchravk zu kaufen geſ 

ee cn Blenied azulegen. — 

z und zahle die beuen vreiſe 
— ber / erien, Lobard⸗ 
tnugen nebt auen 8ährn⸗ Sardervoben. Vetriraa 4 
V. Kohn, linle — — 

Mohel, Rtaminog, Teblchr⸗ * 

hce Sauntgertie. able bie ⸗ 
—A — D—— 

w⸗ 6 

Suche automatiſches 

Pianino en 
GEicht elettr) und zoble hoh 
Preis. Off. unter — 
erb. Petrikauer sS⸗— 

Bluthuers 

Pianino⸗ 
his 80 do laufen geg 
di. aeer ieninee erb 
mien vetrikauer pS — 

die 
allor Art Xaufe und * 
hdchsten Preiss 5. Gross —* 
Pet· Ikauer⸗Str. 24. n · 

Auraline gee ν— 

—D tu uchte 3 

Kaufe 
olte Kontorbücher⸗ 
R egiſtraturug 

Kaufe 
— ä — Abtel. 

— — Perritauer 67, 8.8. 

—A — imi⸗ 
narto rarte c 3350 
Larola waꝛael 

Wir kLaufen di 

eitu 
Lod er Freie 

—I 

nar-Polze ⸗ 

Sienkiewicza 20, WB· 

— 

— 

— 

gen Ar. 2 —1 

gszuhlt. 
Maſchir 
xrials 
Beule 
ſeremð 

Die 


